Breslauer Kreisblatt. 


Sechszehnter Jahrgang. 


Sonnabend den 4. August 1849. 


Bekanntmachungen. N 
Betreffend das polizeiliche Verfahren bei Bränden. 
Durch die Kreisblatt⸗Bekonntmachung vom 30. Mai a. c, (Seite 113. 114.) habe ich die Circular⸗ 
Verfügung der Koͤnigl. Regierung vom 15. Mai a. c. dem Kreife mitgetheilt, in welcher auf das 
Ueberhandnehmen der Feuersbrünfte aufmerkſam gemacht wird, und den Ortsbehoͤrden die gewiſſenhafteſte 
und ſtrengſte Wahrnehmung der gefegliben Vorſchriften, ſowohl hinſichtlich der Controle der Ucberver⸗ 
ſicherungen, als hinſichtlich der Verhütung und Verfolgung fohrläßiger oder vorſätzlicher Brandstiftungen 
zur Pflicht gemacht wird. Die Koͤnigl. Regierung hat unterm 20. Juli a, o. im Verfolg der oben an⸗ 
geführten Circular⸗Verfuͤgung weitet beſtimmt und zwar woͤttlich: 


„die Aufnahme der erſten Verhandlungen zur Ermittelung der Entſtehungs⸗Urſache von Ftuers⸗ 
brünſten muß in allen nicht zweifellos durch Zufall, oder hoͤhere Gewalt verurſachten Brandfällen, 
zunaͤchſt von den Polizei- Behörden, — denen auch nach Emanation der Verordnung vom 3. Ja⸗ 
nuar C. nach wie vor der erſte Angriff bei Ermittelung der Entſtehungs + Art eines Brandes zu⸗ 
ſtiht, — bewirkt werden, und find dieſe Verhandlungen demnaͤchſt jederzeit dem betreffenden Staats⸗ 
resp. Polizei ⸗Anwalte zur Prüfung darüber mitzutheilen, ob ein Verbrechen, ein Vergehen, oder 
eine Polizei⸗Contravention vorliege. Wenn die Staats- resp. Polizei⸗Anwaͤlte noch weitere Er⸗ 
mittelungen für nöthig erachten, fe haben die Polizei⸗Behoͤrden nach Maasgade der ihnen darüber 
zugehenden Andeutungen weitet zu verfahren, und überhaupt alle zur Aufklärung des Thatbeſtandes 
führende Spuren mit Umſicht und Eifer zu verfolgen.“ 


„Der Here Ober» Staats» Anwalt iſt gleichzeitig von uns erſucht worden, auch den Beam⸗ 
ten der Staats Anwaltſchaft eine beſondere Aufmerkſamkeit bei Prüfung der ihnen vorzulegenden 
Verhandlungen uͤber vorgekommene Feuersbrünſte zu empfehlen, um, wenn zur Aufklaͤrung des 
Thatbeſtandes noch weitere Ermittelungen noͤthig find, im Stande zu fein, den Polizei: Behörden 
diejenigen Punkte zu bezeichnen, worauf fie bei den weiteten Ermittelungen votzugsweiſe iht Au⸗ 
genmerk moͤchten zu richten haben.“ 8 


— 


„Wir hoffen, daß durch ein derartiges Zuſammenwirken der Poliztibehoͤrden und der Beam⸗ 
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ten ber Staats ⸗Anwaltſchaft es um fo de gelingen werde, das leider ſehr uͤberhand genommene, 
aber faſt immer unentdeckt gebliebene Verbrechen der * an den Tag zu ziehen, und 
die deſſelben Schuldigen der verdienten Strafe zuzufli hren.“ 


Hiernach haben die Polizei» Behörden des Kreiſts nach dem Ausbruch eines Feuers zu verfah⸗ 
ren; resp. die polizeilichen Verhandlungen Über die Ermittelungen der Entſtehungs⸗ Urſache des Brandes 
bald aufzunehmen, und der Polizei⸗Anwaltſchaft des 9 zur erſten in ae über die Faso 
und zur weiteren Maasnahme einzureichen. 


2 In denjenigen Son; in denen der Polizei: Werwalter nicht lebt, in Lopooie in den ab hl 
Rent⸗Amts⸗Doͤrfern werden dieſe Vernehmungen die Dorfgerichte zu bewirken haben. 


Bei meinem’ Eintreffen auf der Brandſtelle zur Aufnahme des Brandſchadens find mir dann 
die bis dahin ſich herausgeſtellten Ergebniſſe der polizeilichen Verhandlungen mitzucheilen, um hiervon 
im Schaden⸗Aufnahme⸗ Protokolle die noͤthige Notiz machen zu koͤnnen. 


Breslau den 2. Auguſt 1849. Königl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 


Zur Wiederherſtellung und Befeſtiguug der Ruhe und Ordnung im Lande iſt es dringend noͤthig, daß 
die Preußiſchen Behoͤrden ihre ganze Aufmerkſamkeit auf diejenigen dieffeitigen Staats- Angehörigen 
richten, welche ſich nach der Rheinpfalz und Baden begeben haben, um dort an den revolutionairen 
Bewegungen Theil zu nehmen, oder wohl gar die Waffen gegen das Preußiſche Heer zu fuͤhren. Ab⸗ 
geſehen von notoriſch ſchwet gravirten Perſoͤnlichkeiten, wie d' Eſter, die ehemaligen Offiziere Techo w, 
Annecke, Witlich, Schimmelpfennig, der ꝛc. Heram er, Stein, Schramm, Kinkel und 
die in der Deutſchen Reform (Morgenblatt vom 29. Juni in einem Artikel aus Heidelberg vom 25. 
Juni) genannten, wird es eine Menge Perſonen geben, die, vielleicht durch das Ausland oder durch 
andere deutſche Staaten, heimlich nach Preußen zurückkehren, nachdem ſie das Nutzloſe der Unterneh⸗ 
mungen der Empdrer erkannt haben, oder bei dem Angriffe durch die Truppen verſprengt worden find, 
Die ſtrafloſe Ruͤckkehr dieſer Perſonen, deren Betheiligung an einem hochverraͤtheriſchen Beginnen außer 
Zveifel iſt, darf nicht geduldet werden, und die Herren Landraͤthe und deren Stellvertreter werden dem⸗ 
nach noch beſonders aufgefordert, die geeigneten Maaßregeln zu treffen, und die Lokal⸗ -Polizeis Behörden 
mit Anweiſung dahin zu verſehen, daß diejenigen der vorſtehend gedachten und alle ſolche Perſonen, 
von welchen bekannt wird, daß fie ſich bei dem Aufſtande im Großherzogthum Baden oder der Pfalz 
betheiligt haben, ſobald ſie ſich im dortigen Kreiſe einfinden oder elnſchleichen Sri fofort ae 
und an bie zuftändige Gericptsbehörde abgeliefert werden. 


Berlin den 5. r 18155 Der Miniſter des Innern. 
(4) von Manteuffel. 


Vorſtehenden Erlaß des Herrn Miniſter des Innern Ve ich zur Kennt der Polizei» Behörden 
und Dorfgerichte des Kreiſes zur Befolgung. 


* 


Bauten den 2. Auguf 18895 Die Koͤnigl. Landrath, Graf Königsborff. 


n die Befrafung der Schul + 8 
Da mehrfach Zweifel laut geworden ſind, ob zug die Verordnung vom 3 ee o. bie Einführung 


* 
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des oͤffentlichen und mündlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen betreffend, eine 
Aenderung der Competenz⸗Vethäͤltniſſe bei Beſtrafung der Schulverſaͤumniſſe bedingt worden fei, fo er⸗ 
Öffnen wir hiermit, daß die Ueberweiſung der fraglichen Strafſachen an den Polizeirichter durch die ges 
dachte Verordnung nicht geboten iſt, dieſe Strafen vielmehr auch fernerhin dis das in Ausſicht ſtehende⸗ 
Untereichtsgeſetze definitive Beſtimmungen getroffen haben wird, in adminiſtrativem Wege wie bisher 
feſtzuſetzen find, a N 


Breslau, den 20. Juli 1849. Königliche Regierung. a 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltunz und das Schulweſen 
* 5 11 . „ Sohr. 


u 


Vorſtehende Beſtimmung bringe ich zur Kenntniß des Kreifee, 


Breslau den 27. Juli 1849. a Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Betreffend die Fernhaltung des Weide⸗Viehes von den Fahrdäammen 
der Eiſenbahnen. R 


Es kommen nicht felten Falle vor, daß Weide⸗Vieh, von den die Eiſenbahn begraͤnzenden Felder⸗ 
und Wieſen, auf den Bahndamm austritt, ohne daß die Bahnwaͤrter bei dem Annahen des Zuges 
jederzeit im Stande ſind, daſſelbe zu entfernen, auf dieſe Weiſe aber die Eiſenbahnzuͤge durch Uebern 
fahren des Viehes gefährdet werden. N 


Da nicht zu verkennen, daß hiervon meiſtentheils die Nachlaͤßizkeit des betreffenden Hirten 
oder gar eine gaͤnzliche Aufſichtsloſizkeit des Viehes die Schuld trägt, und daß durch die nach Vollen⸗ 
dung der Eindte beg nnende Stoppelweide die desfallſige Gefahr für die Eiſenbahnen waͤchſt, fo erſucht 
das Koͤnigl. Eiſenbahn⸗Commiſſariat das Koͤnigl. Landraths⸗Amt ergebenſt, an die der Bahn benach⸗ 
barten Gemeinden des Kreiſes mit Ruͤckſicht auf die Beſtimmungen der Feldpoltzei⸗ Ordnung vom 
1. November 1847 f. 2. 3. und 15. resp. des Geſetzes vom 30. November 1840 wegen Gefähtz 
dung von Eiſenbahnzuͤgen dieſerhalb eine angemeſſene Verwarnung erlaſſen und ſolche der unterzeichne⸗ 
ten Stelle gefälligft miteheilen zu wollen. 5 € 


Breslau den 26. Juli 1849. 8 2 r 
5 See Koͤnigl. Eiſenbahn⸗Commiſſariat. 
8 Wie 
Vorſtehendes Geſuch bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes mit Bezug auf meine Kreisblatt⸗Beſtim mung 
vom 26. Januar 1846, und erwarte bezüglich der Fernhaltung des ⸗Weide⸗Viehes von den Fahrdam⸗ 
men der Eiſenbahnen des Kreiſes die noͤthige Aufmerkſamkeit der O Pate und in specie der Hir⸗ 


ten; fo wie die erforderliche Inſtruction der letzteren, Seftens der Viehdeſibet. 4 7 9 
Breslau, den 31. Juli 1849. N Be 
| Königl. geh, Graf Königsdorff. 
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Aufenthalts ermittelungen. 
Der bei dem Dominium Herrnprotſch dienende Knecht Carl Samuel Hoffmann treibt ſich feit laͤnger 


— 
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als 8 Tagen in den Kreiſen Breslau und Neumarkt vagabondirend umher. Derſelbe hat ſich mehrerer 
nicht unbedeutender Diebſtaͤhle ſchuldig gemacht, und foll, wie mehrere Anzeigen dem genannten Domi⸗ 
nio vorliegen, ein Gewerbe daraus machen, für das Domininm Herrnprotſch Wuthſchafts⸗Geraͤthe, 
namentlich Holz⸗Ketten zu borgen, die er dann verkauft und den Erlös vertrinkt; auch giebt er zuwei⸗ 


len die erborgten Sachen als Unterpfand gegen Gelddarle nn. 


Die Ottsbehoͤrden des Kreiſes veranlaße ich auf den Hoffmann zu vigiliren, und ſolchen im 
Betreffungsfalle an das Dominium Herrnprotſch ſicher abzuliefern. 


Derſelbe iſt 36 Jahr alt, mittlerer Statur, hat blaue Augen, proportionirte Naſe und Mund, 
ſchwarze Haare und iſt aus Simsdorf, Kreis Trebnitz gebüctig. 


4 
Breslau den 2. Auguſt 1849. 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Der bei der Gutsherrſchaft Neuſchlieſa, Kreis Breslau, dienende Knecht Gottfried Wende, hat ſich am 
8. d. M. heimlich entfernt, und ſein Weib und Kinder verlaſſen. Derſelbe iſt 5 F. 2 3. groß, hat 
ſchwarze Haare, laͤngliche Naſe, ſchwarzen Bart, hohe Stirn, iſt 37 bis 40 Jahr alt und war bekleidet 
mit einer blautuchnen Jacke, ſtreifigen Zeughoſen und einer Pluͤſchmuͤtze. 7 


Falls Wende im Kreife ſich aufhalten ſollte, ift derfelbe an die Gutsheriſchaft zu Neuſchlieſa 
abzuliefern. 


Breslau den 27. Juli 1849. 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Das Koͤnigl. Kreis» Gericht hier, verlangt den gegenwärtigen Aufenthalt des früher zu Neudorf Comm. 
wohnhaft geweſenen Tiſchlermeiſter König zu wiſſen, und erwarte ich von der betreffenden Commune 
baldige Anzeige, falls König im Breslauer Kreiſe domicilitet. 


Breslau den 27. Juli 1849. 5 . S * 
1 Koͤniglicher Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Am 5. Juli a. o. hat ſich die Pflegetochter des Mauerpolirer Eduard Mir zu Carlowitz, Namens 
Juliane Eleonore Majeſta aus ihrem pflegeelterligen Haufe entfernt, der Beweggrund hierzu iſt nicht 
bekannt; ſollte die Mayefta im Kreiſe betroffen werden, iſt ſolche anzuhalten und der Polizei s Behörde 
zu Carlowitz zu uͤberſchicken. 0 


Signalement der Mafeſta. 


Juliane Eleonore Majeſta (Mix), Geburtsort Polen, Aufenthaltsort Catlowitz, Aller 14 Jahr, 
Religion katholiſch, mittlere Größe, Haare braun, Stirn frei, Augendraunen braun, Augen blau, Naſe 
und Mund gewohnlich, Zaͤhne vollſtaͤndig, Kinn rund, Geſichtobildung regelmäßig, Geſichtsfarbe roth, 
Sprache deutſch, ae 1165 


1713 ——— 
Bekleidung, 


Ein baumwollener Untertock mit rothen Streifen, eine grüne Schooßfacke mit engen Aer meln, 
gelbes Halstuch, blaue Schürze und baarfuß. n n 
Du dr d * 


1 ; 3 
Kar x 
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Breslau den 2. Auguſt 1849. Tue: lan 
i Königl. Laudrath, Graf Kon igsd orff. 


Aufgehobene Brückenſperre. 
Die Brücke über die Weiſtritz bei Schuͤllermuͤhle, Kreis Breslau iſt der Communication wieder geöff. 
w welches ich mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 15. Juni a, e. (Kreisblatt pag. 134.) 
veroͤffentliche. Br 


Breslau den 28, Juli 1849. . N 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Die 4 Bezirks ⸗ Feldwebel des 1. Bataillons (Breslauer) 10. Landwehr ⸗ Regiments wohnen nun im 
Bürgerwerder hier, Kaſerne Nr. 3, wovon ich dem Kreiſe Nachricht gebe. 


Breslau den 27. Juli 1849. 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


J ˙ü— Sn a ⁵— Ü. 


Große Privat⸗Landes⸗Lotterie des Fauen⸗Vereins „zur Erwerbung eines 
vaterländiſchen Kriegs⸗Fahrzenges.“ 1 Thaler das Loos. 


Der Hinblick auf das Elend und die Brodloſigkeit verſchiedener Provinzen unſeres geliebten Vaterlandes, 
wie namentlich Schleſiens, Weſtphalers, Thüringens, Preußens u. ſ. w. (wo der mangelnde Abſatz der 
Producte die unglüͤcklichſte Rückwirkung nicht allein auf die dortigen, ſondern auf alle Verhaͤltniſſe un⸗ 
ſeres Staates übt), ruft die Theilnahme für eine erweiterte und geſchuͤtzte Handelsflagge immer maͤch⸗ 
tiger hervor. Es iſt genügend bekannt wie große Anſtrengung der Staat, ſo wie auch viele Maͤnner⸗ 
vereine zu diefem Zwecke machen. Die Klage des Elends drang auch zu den Herzen der Frauen, die 
"bald von der Ueberzeuzung durchdrungen waren, daß ihre thaͤtige Mitwirkung eine erhöhte Theilnahme, ſo⸗ 
wohl in den Familien wie in den Herzen der Einzelnen, für die große Sache des Vaterlandes erwecken 
werde. Demzufolge trat der Potsdamer Centtal⸗Frauen⸗Verein am 7. Juni, wie der Berliner Schwe⸗ 
ſter⸗Verein am 3. Auguſt zuſammen, an zweien dem Vaterlande durch die Erinnerung fo geheiligten 
Tagen, und viele Vereine in den Staͤdten wie in den Provinzen folgten ihnen nach; mannich fache Ber 
weiſe von Aufopferung und Selbſtverleugnung wurden vielfeitig gegeben. - 


Nachdem dieſe geſammten Vereine bereits 7200 Thlr. geſammelt haben, die dem Unternehmen 
eine feſte Baſis geben, und kurzlich auf der Koͤnigl. Bank deponirt worden, ſo tritt nun mit hoher mi⸗ 


* 
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niſterieller Genehmigung die ſchon ſeit Ke un ue, ——— ner gro⸗ 
ße Landes: Lotterie ins Leben. : 2 827777 ) 


Die Gaben patriotiſcher Frauen und Jungfrauen an Samut, Gold — Silber, u Sr auch 
an Kunftgegenftänden, legten den ernſten Grund zu dieſer Lotterie, und erlauben ſich die Unterzeichneten 
um fernere Gaben wie um vielſeitigen Beiſtand fuͤr dieſelbe zu bitten. 


Folgende Grundfaͤtze find für bie Lotterie feſtgeſtellt? © 


Es werden nur fo viel Looſe verkauft als der von Sachverſtaͤndigen abgeſchaͤtzte Werth 
der eingegangenen Gewinne beträgt, Die niebelgften Gewinne werden den Werth von 
1½ Thlr. haben. f 


Die patriotiſchen Gaben werden beſtehen: in Schmuckſachen, in Bijouterien, Gold- und Sil⸗ 
bergeräth, in werthvollen Münzen und in ſeltenen Kunfigegenftänden aller Art: in Gemälden, Aqua⸗ 
rellen, Handzeſchnungen, Radirungen, Kupferſtichen, Lithographieen, Kunſt⸗Albums, muſikaliſchen, littera⸗ 
tiſchen, illuſtrirten und Kupferwerken u. ſ. w. von denen bereits viele von Gönnern und Gönnerinnen 
des Unternehmens, ſo wie von den nahmhaften Kuͤnſtlern und Kuͤnſtletinnen, Kunfts, Buch⸗ und Muſi⸗ 
aten und ei Jouwelieren eingegangen, andern Theils zugeſagt ſind. 


Die kleinſte Gabe wird dankbar empfangen und wird um bald igſte Einſendung der Geſchenke 
freundlichſt gebeten. Die eingegangenen Nun, alle 14 Tage durch die Zeitungen bekannt gemacht 
und ſpaͤter Öffentlich ausgeftelle werden. 


Fuͤr auswaͤrtige Einfendungen ift bereits im v. J. die Poſtfreiheit ſowohl fuͤr Briefe wie für 
Einfendungen an Geld, Sibergeräch und Schmuckſachen, guͤtigſt gewährt, und ſind dieſelben zu adreſſi⸗ 
ren: an Frau Banquier Borchardt und Flau Hauptmann Espagne. 


Zur Ueberwachung der Geſchaͤfte wie zu Rath und Beiſtand haben fi bereitwillig erklärt: 


Der Geh. Rath Dr.’ von Arnim, der Profeſſor Bergas, der wirkliche Geh. Rath Graf 
7 von Redern, der Commerzienrath Sachſe, der General » Conful Theremin, der Major von 
an der Profeſſor Wichmann. 


1 Ki Looſe f ind zu erhalten beim en Sachſe: Juͤgerſtraßt 30. 
" 2 Benling am min 1849. 20 


Vorſtehendes — bringe ig zur Kenntniß des Kreiſes mit dem Bemerken, wie mit 
11 Looſe à 1 Thlr. zugegangen find, und bis zum 18. d. M. abwarten will, ob ſolche entnommen 
werden. 
Breslau den 2. Auguſt 1849. 
: Koͤnigl. Landtath, Graf Koͤnizsdorff. 


ER J nſer a t Ee. 
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Die der verehelichten Mautermeiſter Helena Büttner, geborene Müller gehörigen in hieſiger Stadt 
sub Nr. 54 und 55 gelegenen Häufer auf reſp. 4735 Thlr. 15 Sgr. und 3367 Thlr. abgeſchaͤzt, 
ſollen jedes einzeln fuͤr ſich ae ' u 
den 29. Auguft o., Vormittags 10 Uhr ah. 


Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Alle unbekannten Rralpraͤtendenten werden aufgefordert, fig bei Vermeidung der Präcluſton 
ſpaͤteſtens in dem gedachtem Termin zu melden. l * 
Eanth den 19. Mai 1849. Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Richter. 
Tſchirſchky, Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


Bekanntmachung. 
Die zum Freigut Pohlanowitz bei Breslau gehörige Schmiede nobſt Garten iſt vom 15. Auguſt e. 
anderweitig zu verpachten, und iſt hierzu ein Biethungs⸗Termin auf £ 
Sonntag den 5. Auguſt e. Nachmittag 3 Uhr 
zu Pohlanowitz ſelbſt angeſetzt. Darauf reflectirende Schmiede koͤnnen die Bedingungen jeder Zeit bei 


dem Wirthſchafts⸗Beamten zu Pohlanowitz einſehen. se re 
Pohlanowitz den 27. Juli 1849. a Werner, Amtmann, 
TTT. ——̃7˖§X—ͤ——— ññ— — 
Bauer⸗Gutskauf⸗ Sache. 


Sollte ein Bauergutsbeſitzer im Breslauer, oder den angrenzenden Kreifen Willens ſein, ſein kleineres 
Bauergut zu verkaufen, um durch die zu erhaltenden Zahlungsmittel ein ſchoͤnes, großes Freigut bei 
Breslau erwerben zu koͤnnen, der mache ſchrift lich: Anzeige in der Druckerei des Kreisblattes 
bei Herrn Lucas, Schuhbrücke Nr. 32 (in der Schildkröte), 


— — —jä̃ 
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Die Schaaf: Hutung auf den Stoppelfeldern. des Königl. Domainen⸗Amtes Neukirch bei 
reslan wird 5 


Montag den 6. Auguſt a. c. Vormittag 9 Uhr 
in hieſiger Amts ⸗Canzlei oͤffentl ich und meifibietenb verpachtet. 


„Die Hutungsflaͤchen fo wie die Pachtbedingung en koͤnnen von heute ab täglich hier eingeſehen 
werden; wozu zahlungsfaͤhige Pachtluſtige einladet: N 


Die Königl. Domainen⸗ Adminiſtration. 


Siegling. 


176 
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"Sonntag den 5. Auguſt 1849 Nachmittag 1 Uhe follen auf dem Dominium Grünhübel, die herr⸗ 
ſchaftlichen Meubel, ſowie eine größere Quantität Bretter, Saulen u. d. m. miiſtbietend verkauft werden. 


—— — ͤ ä—ĩwͤ — —— — — —H— 


Eine 1 Jahr alte Hühnerhändin, braun flockharig, mit weißer Bruſt und ſchwarzledernem Halsband, 
hat ſich von Graͤbſchen bei Breslau verlaufen. Wer dieſelbe Karls⸗Straße 46 abgiebt, erhält eine 
gute Belohnung, 1 r 
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Ein Jagdhund, braun mit weißen Fuͤßen, und Loeißer Bruſt männl, hat fi zu mir gefunden, und iſt 
gegen Etſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten vom Eigenthuͤmer in Empfang zu nehmen. 


Schalkau bei Breslau. Pätſchke, Brauermeiſter. 


Obſt⸗ Verpachtung. 


Auf dem Dom, Strachwitz eine Meile von Breslau wird Montag den 6. Auguſt c. Vormitta,s 10 
Uhr das Obſt meiſtbietend verpachtet. 


Das Wirhſchafts⸗ Amt. 


Starke Spargelpflanzen von anerkannt guter Sorte, ſind zu verkaufen, Sandthor, Stern⸗ 
gaſſe Nr. 6. 


Das Obſt von mehreren 100 Bäumen if fofort zu verpachten, Sandthor, Sterngaſſe 
Nr. 6. ö 
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Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


